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Vorlesungen








Geschichte der Staufer	 Kortüm


Mo 10 - 12 (Terminänderung!)	Beginn: 16.10.2000


	Raum: H 2





Die Vorlesung schließt sich zeitlich an meine Salier-Vorlesung des vergangenen Sommersemesters an, setzt diese aber nicht voraus. Den Inhalt der Vorlesung wird die Geschichte des 12. und der ersten Hälfte des 13. Jahrhunderts bilden. Ziel der Vorlesung soll es sein, allgemeine Grundkenntnisse dieses Zeitraumes zu vermitteln und an einzelnen Beispielen einen Einblick in die jüngere Forschungsdiskussion zu bieten. Ein Schwerpunkt der Vorlesung wird dabei das Zeitalter Friedrichs II. bilden, das in jüngster Zeit wiederholt Gegenstand wissenschaftlicher Forschung war.





Literatur: Engels, O.: Die Staufer, 6. Aufl. 1994, rösch, E.-S. und G.: Kaiser Fried-rich II. und sein Königreich Sizilien, 2. Aufl. 1996; BRÜSCH, T.: Kaiser Friedrich II. - Leben und Persönlichkeit in Quellen des Mittelalters, 2000.











Von Martin V. zu Alexander VI.	Fuchs


Das Papsttum im 15. Jahrhundert	 Beginn: 20.10.2000


Fr 10 - 12	Raum: H 3


	


Die Vorlesung behandelt die Geschichte des Papsttums im 15. Jahrhundert, das damals eine seiner schwersten Krisen (Großes Schisma, Konzilszeit) überwand, wobei umstritten ist, ob das Ausbleiben einer Kirchenreform nicht letztlich ein Jahrhundert später zur Reformation geführt hat. Die Kurie wurde durch ihre Bemühungen um einen Türkenkreuzzug aller christlichen Mächte zu einem Zentrum europäischer Diplomatie; sie entwickelte sich auch gleichzeitig zu einem Umschlagplatz für die Ideen des italienischen Humanismus, was gegen Ende des Jahrhunderts in ein Mäzenatentum erstaunlichen Ausmaßes (Sixtinische Kapelle) mündete.





Literatur: Schimmelpfennig, B.: Das Papsttum. Grundzüge seiner Geschichte von der Antike bis zur Renaissance (1984); Pastor, L.: Geschichte der Päpste im Zeitalter der Renaissance, Bd. 1 - 3, (7 1925)


�
Hauptseminare








Friedrich II. und Clio: Der Stauferherrscher und seine	       Kortüm


Beurteilung durch die jüngere Geschichtswissenschaft	     Beginn: 17.10.2000


Di 8 - 10	Raum: PT 2.0.8


	


Die Fragestellung im Hauptseminar ist wissenschaftsgeschichtlich orientiert: Es geht also bei dieser Veranstaltung nicht um den Stauferherrscher als solchen, sondern um die Beurteilung desselben durch die jüngere Geschichtswissenschaft. Ausgangspunkt unserer Überlegungen bildet die 1927 erschienene Biographie Friedrichs II. von Ernst Kantorowicz und die durch seine Darstellung ausgelöste Kontroverse. Außer dem Buch von Kantorowicz sollen aber auch Darstellungen Friedrichs II. in der Zeit des Nationalsozialismus der sechziger und achtziger und auch der jüngsten Vergangenheit einbezogen werden.





Teilnahmevoraussetzungen: 


- Persönliche Anmeldung im Sekretariat. 


- Gründliche Kenntnisse der Geschichte Friedrichs II. hierzu wird empfohlen die Lektüre von: Eva-Sybille und Gerhard Rösch, Kaiser Friedrich II. und sein Königreich Sizilien, 2. Auflage 1996 (die Kenntnisse der Teilnehmerinnen und Teilnehmer werden zu Beginn des Seminars in Form eines kleinen schriftlichen Tests überprüft). Zur Form des Seminars ist zu bemerken, dass es sich um kein „Referate-Seminar“ handelt, sondern in den Händen der jeweiligen „Spezialisten“ liegt die Gestaltung der betreffenden Hauptseminarsitzung, die idealerweise in Form eines Kolloquiums ablaufen sollte.











Enea Sivio Piccolomini	 Fuchs


Do 12 - 14	Beginn: 19.10.2000


	Raum: PT 1.0.6





Enea Silvio Piccolomini, Papst Pius II., (1405 - 1464) gehört zweifellos zu den bedeutensten Humanisten des 15. Jahrhunderts. Im Seminar werden vor allem seine zeitgeschichtlichen Werke (Pentalogus, Historia Australis, Commentarii) sowie sein umfangreiches Brief-Corpus vorgestellt. Ebenso soll die zentrale Thematik seines Papats, der geplante Türkenkreuzzug, erörtert werden.





Literatur: Worstbrock, F. J.: Piccolomini, Aeneas Silvius (Papst Pius II.), in : Die deutsche Literatur des Mittelalters. Verfasserlexikon, Bd. 7 (1989) Sp. 634 - 669 (mit reicher Literatur); Helmrath, J.: Pius II. und die Türken, in: Europa und die Türken in der Renaissance, hg. von B. Guthmüller und W. Kühlmann (2000), S. 79 - 137.





Teilnahmevoraussetzung: Gute Kenntnis des Lateinischen.


                                          (Conditio sine qua non)


�
Oberseminare








Oberseminar für Doktoranden, Magistranden	Kortüm


und Bearbeiter/innen von Zulassungsarbeiten:	Beginn: 18.10.2000


Der Krieg im Mittelalter als Gegenstand der 	Raum: PT 3.1.46


Historischen Kulturwissenschaften	


Mi 8 - 10	





Bearbeiter/innen von Zulassungs- und Magisterarbeiten sowie von Dissertationen erhalten Gelegenheit, ihre Themen vorzustellen und sich ergebende Probleme in einem größeren Kreis zu erörtern. Darüber hinaus dient das Oberseminar der Erarbeitung kulturhistorischer Fragestellungen, die sich im Zusammenhang mit dem Regensburger DFG-Projekt „Krieg im Mittelalter“ ergeben. 





Teilnahmevoraussetzung:


- Doktoranden, Magistranden, Bearbeiter von Zulassungsarbeiten


- sonstige am Thema Krieg Interessierte (sehr gerne auch aus dem Nachbardisziplin,�   d. h. Soziologie, Politiologie, Psychologie)











Oberseminar für Doktoranden, Magistranden 	Fuchs


und Bearbeiter/innen von Zulassungsarbeiten	           Beginn: 18.10.2000


Mi 18 - 20	   Raum: W 1.1.3





Das Oberseminar bietet Bearbeiter/innen von Zulassungs- und Magisterarbeiten sowie von Dissertationen die Möglichkeit, ihre Themen vorzustellen und sich ergebende Probleme in einem größeren Kreis zu erörtern.








�
Proseminare








Sachsenkrieg und Canossagang: Kaiser Heinrich IV.	Hack


in den 1070er-Jahren	Beginn: 18.10.2000


Mi 12 - 14	Raum: PT 1.0.6





Heinrichs IV. Gang nach Canossa und sein dortiger Fußfall vor Papst Gregor VII. wird schon seit langem als Wendepunkt in der mittelalterlichen Geschichte betrachtet. Gleichwohl gibt es noch immer erhebliche Unsicherheiten in der Bewertung der Ereignisse, und erst vor wenigen Jahren ist erneut eine wissenschaftliche Debatte darüber ausgebrochen. Dabei steht allerdings fest, dass auf keinen Fall der enge Zusammenhang mit Heinrichs IV. sog. Sachsenkrieg in den 1070er-Jahren außer Acht gelassen werden darf.





Anhand dieses Themenkomplexes sollen exemplarische Grundfragen der mittelalterlichen Geschichte behandelt und die Techniken des wissenschaftlichen Arbeitens eingeübt werden.








Literatur:


Schieffer, R.: Von Mailand nach Canossa. Ein Beitrag zur Geschichte der christlichen Herrscherbuße von Theodosius d. Gr. bis Heinrich IV., in: DA XXVIII 1972, �S. 333-370; Zimmermann, H.: Der Canossagang von 1077. Wirkung und Wirklichkeit, AAMz 1975 Nr. 5, Mainz 1975; Reuter, T.: Unruhestiftung, Fehde, Rebellion, Widerstand. Gewalt und Frieden in der Politik der Salierzeit, in: S. Weinfurter (Hrsg.), Die Salier und das Reich III, Sigmaringen ²1992, S. 297-325 (zuerst 1991); Althoff, G.: Demonstration und Inszenierung. Spielregeln der Kommunikation in mittelalterlicher Öffentlichkeit, in: FMASt XXVII 1993, S. 27-50; Goez, W.: Canossa als Deditio?, in: M. Thumser (Hrsg.), Studien zur Geschichte des Mittelalters.�FS J. Petersohn zum 65. Geburtstag, Stuttgart 2000, S. 92-99.





Anmeldung: in der Sprechstunde (Mi 14-15 Uhr, PT 3.1.57)











Die Kirchenpolitik der Ottonen	Hüttemann


Mo 8 - 10	Beginn: 16.10.2000


	Raum: PT 1.0.6


	


1. Das Seminar beabsichtigt, am Beispiel der Politik der ottonischen Herrscher mit bzw. gegenüber der Kirche in die mittelalterliche Geschichte einzuführen. Im Mittelpunkt stehen Fragen, die sich in das Umfeld des sog. „Ottonisch-Salischen Reichskirchen-Systems“ einordnen lassen. Dieser Begriff ist in den letzten Jahren immer wieder zum Gegenstand historischer Kritik geworden: Gab es überhaupt ein solches „System“? Oder wird man statt nach einem „System“ nach der „unverwechselbaren Eigenart“ der ottonischen Kirchenpolitik „innerhalb der vielen einander ähnlichen Gestaltungsformen des geistlich-weltlichen Synergismus im frühen Mittelalter“ [R.Schieffer] fragen müssen? Thematisch stehen im Proseminar folgende Aspekte im Vordergrund: a) Bistumspolitik (Bischofsernennungen, Bistumsgründungen), b) Klosterpolitik, c) die Politik gegenüber dem Papsttum sowie d) die memoria - Kultur der ottonischen Herrscher. 


2. Da es sich um ein Proseminar handelt, wird der Schwerpunkt auf der Einübung grundlegender historischer Arbeitsweisen sowie auf der Einführung in methodische Probleme der Mediävistik liegen. Im Vordergrund steht dabei die Analyse schriftlicher Quellen. Die sog. "Historischen Hilfswissenschaften" können nur in ausgewählten Beispielen berücksichtigt werden. 








Anmeldung: Persönliche Anmeldung in der Sprechstunde wird erbeten. (Sprechstunde: Mo 10-11 Uhr) 


Leistungsanforderungen: 1) Regelmäßige Teilnahme und Mitarbeit; 2) Übernahme eines Referates von ca. 15 Min. Dauer; 3) Klausur am Ende des Semesters; 4) Ausarbeitung des Referates als Hausarbeit (ca. 12-15 Seiten Umfang). 





Literatur: [zum Proseminar:] Goetz, Hans-Werner: Proseminar Geschichte: Mittelalter, Stuttgart 1993 (= UTB, Bd.1719) <laut Verlagsauskunft erscheint im August 2000 eine neu bearb.Aufl.> ; Brandt, Ahasver von: Werkzeug des Historikers. Eine Einführung in die Historischen Hilfswissenschaften. Mit Literaturnachtr.u.Nachw.v. Franz Fuchs, 15.Aufl., Stuttgart [u.a.] 1998 (= Urban-Tb., Bd.33); [zur Einführung in die Geschichte der Ottonen:] Beumann, Helmut: Die Ottonen, 4.Aufl., Stuttgart/ Berlin/ Köln 1997 (= Urban-Tb., Bd.384); Althoff, Gerd: Die Ottonen. Königsherrschaft ohne Staat, Stuttgart/ Berlin/ Köln 2000 (= Urban-Tb., Bd.473); Schieffer, Rudolf: Der geschichtliche Ort der ottonisch-salischen Reichskirchenpolitik, Opladen/ Wiesbaden 1998 (= Nordrhein-Westfälische Akademie der Wissenschaften. Geisteswissenschaften, Vorträge, G 352). 


�





Proseminar zur Mittleren Geschichte:	Kaltwasser


Das Herzogtum Bayern unter den ersten	Beginn: 19.10.2000�Wittelsbachern	Raum: PT 1.0.6


Do 14 - 16





Das Proseminar führt ein in die Grundlagen der Methodik und Technik des geschichtswissenschaftlichen Arbeitens. Anhand von Problemstellungen zum Thema „Die Anfänge der Wittelsbacher in Bayern“ soll der Umgang mit den spezifischen Hilfsmitteln, den Quellen und der entsprechenden Forschungsliteratur erlernt und geübt werden. Ziel des Proseminars ist die Fähigkeit zu eigenständigem wissenschaftlichen Arbeiten im Bereich der mittelalterlichen Geschichte.





Literatur (* zur Anschaffung dringend empfohlen): *Baumgart, W.: Bücherverzeichnis zur deutschen Geschichte. Hilfsmittel, Handbücher, Quellen, 12. Aufl. München 1997; Brandt, A. v.: Werkzeug des Historikers. Eine Einführung in die Historischen Hilfswissenschaften. 15. Aufl. Stuttgart 1998; Goetz, H.-W.: Proseminar Geschichte: Mittelalter, Stuttgart 1993; Spindler, M.: Handbuch der bayerischen Geschichte. Bd. II, hg. von A. Kraus, 2. Aufl. München 1988.





Sonstige Bemerkungen: Persönliche Anmeldung in der Sprechstunde wird erbeten (Sprechstunde: Fr 9-10 Uhr in Raum PT 3.1.83); Höchstteilnehmerzahl: 25.











�
Übungen








Lektürekurs zur Vorlesung:	      Kortüm


‘Geschichte der staufischen Epoche’	Beginn: 16.10.2000


Mo 12.30 - 14 (Terminänderung!)	     Raum ZH 1





In der Übung sollen die zentralen Quellen der Zeit (ihre Auswahl richtet sich auch nach den Interessen der Teilnehmerinnen und Teilnehmer) in deutscher bzw. französischer oder englischer Übersetzung gelesen und gemeinsam interpretiert werden.





Literatur: Siehe Vorlesung











Neue Texte zum Frühhumanismus in Deutschland	         Fuchs


Mi 9 - 11	Beginn: 18.10.2000


	  Raum: PT 1.0.6.





Die Übung ist zugleich eine Einführung in die lateinische Paläographie des späten Mittelalters. Im Zentrum der Veranstaltung stehen bislang ungedruckte Briefe und Schriften des Johannes Tröster (+ 1484) aus Amberg, der seine Karriere im Dienste Kaiser Friedrichs III. begann und als Schüler des Enea Silvio Piccolomini zu den ersten deutschen Frühhumanisten zählt.





Literatur: Worstbrock, F. J.: Tröster, Johannes in: Die deutsche Literatur des Mittelalters. Verfasserlexikon, Bd. 9 (1995) Sp. 1078 - 1083 (mit reichen Literaturhinweisen).





Teilnahmevoraussetzung: Gute Kenntnis des Lateinischen.


                                           (Conditio sine qua non)











Die Briefe Kaiser Heinrichs IV. und die Entstehung	Hack


der „staatlichen Propaganda“	Beginn: 24.10.2000


Di 18 - 20	Raum: PT 1.0.6


	


Heinrich IV. ist der erste deutsche Herrscher des hohen Mittelalters, der einen umfangreicheren Corpus an Briefen für unterschiedliche Adressaten hinterlassen hat. Sie erlauben nicht nur einen guten Einblick in das Briefwesen des deutschen Herrschers, sondern stellen - nach einer vielbeachteten These von C. Erdmann - den frühesten Beleg für eine "staatliche Propaganda" in den Auseinandersetzungen des Investiturstreits dar.


In der Übung sollen ausgewählte Briefe Heinrichs IV. gemeinsam gelesen, übersetzt und interpretiert werden. Die Texte eignen sich dabei besonders, um Fragen der mittelalterlichen Latinität, der Vorlage und des Stils, der Arbeitsweise der Verfasser und der literarischen Gattungmerkmale zu erörtern.








Textausgabe: Die Briefe Heinrichs IV., ed. Erdmann C., MGH Deutsches Mittel-�alter I, Leipzig 1937 - Literatur: Erdmann, C.: Die Anfänge der staatlichen Propaganda im Investiturstreit, in: HZ 154 (1936), S. 491-512; Erdmann, C.: Untersuchungen zu den Briefen Heinrichs IV., in: AfU XVI 1939, S. 184-253; Constable, G.: Letters and Letter-Collections, Typologie des sources du moyen âge occidental XVII, Turnhout 1976





Anmeldung: in der Sprechstunde (Mi 14-15 Uhr, PT 3.1.57)











Liudprand von Cremona (Quellenlektüre)	Hüttemann


Di 12 - 14	Beginn: 17.10.2000


	   Raum: ZH 1


�Im Lektürekurs sollen ausgewählte Abschnitte aus dem Werk des italienischen Bischofs Liudprand von Cremona (geb. um 920, gest. um 970/972) gelesen und interpretiert werden. Liudprands Texte sind zum einen wichtige Quellen zur Geschichte des 10. Jahrhunderts, zum anderen aber stellt sich bei ihnen die Frage, welcher Gattung sie denn zuzuordnen sind. Darüber scheint keine Einigkeit zu herrschen . Holtzmann beispielsweise tituliert Liudprand als „bedeutendsten italienischen Geschichtsschreiber dieser Epoche“, während Franz Brunhölzl pointiert bemerkt: „Liudprand ist nicht Historiker, er ist Tagesschriftsteller, Publizist“. Liudprand gibt in seiner Antapodosis u.a. eine Interpretation der italienischen Geschichte des 9. und 10. Jahrhunderts - freilich in polemischer Absicht; seine Historia Ottonis [Liber de Ottone Rege] kann als eine Art offizieller Geschichtsschreibung zur Rechtfertigung der Italien- und Kirchenpolitik Ottos d. Gr. verstanden werden; und seine Legatio ad imperatorem Constantinopolitanum Nicephorum Phocam schließlich, also sein Bericht über die im Auftrag Kaiser Ottos d. Gr. im Jahre 968 unternommene diplomatische Reise an den Hof des byzantinischen Kaisers, ist sowohl wertvolles Dokument des Zusammentreffens von östlicher und westlicher Hof-Kultur als auch Zeugnis für eine ottonische Schmähschrift. Der Stil Liudprands, geprägt durch seine in Pavia erhaltene klassische Bildung sowie durch seine Ironie, soll ebenfalls Gegenstand in diesem Lektürekurs sein. 





Im Lektürekurs werden die lateinischen Texte Liudprands zugrundegelegt; kontinuierliche Mitarbeit ist unabdingbar. Studierende der Italianistik sind in dieser Übung herzlich willkommen. 








Anmeldung: Persönliche Anmeldung in der Sprechstunde wird erbeten. (Sprechstunde: Mo 10-11 Uhr) 





Text-Ausgaben: Die Werke Liudprands von Cremona, hrsg. v. Joseph Becker, Hannover/Leipzig 1915 (= MGH SS rer.Germ. in us.schol., 41) [Ndr. 1993]; �Liudprandi Cremonensis Antapodosis, ed. Paolo Chiesa, Turnhout 1998 (= Corpus Christianorum, Continuatio Mediaevalis, tom.156); Liudprands von Cremona Werke, in: Quellen zur Geschichte der sächsischen Kaiserzeit. Widukinds Sachsengeschichte. Adalberts Fortsetzung der Chronik Reginos. Liudprands Werke, neu bearb. v. Albert Bauer/Reinhold Rau, Darmstadt 1971 (= FSGA, Bd.8),�S.233-589 [lateinisch-deutsche Ausgabe]. 


Literatur: [zur Vorbereitung die einschlägigen Quellenkunden und Literaturgeschichten, z.B.:] Brunhölzl, Franz: Geschichte der lateinischen Literatur des Mittelalters, Bd. 2: Die Zwischenzeit vom Ausgang des karolingischen Zeitalters bis zur Mitte des elften Jahrhunderts, München 1992; 
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